Donnerſtag, den 25. Auguſt (6. September) 1894, 14. Jahrgang. 
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NMI 2 1 N S I 2 R, EL A UT = ſeien. Zur Herſtellung des wahren Sachverhalts Ganzen 1567 Werft, 1 ö 


f ſügt dann Herr Adadurow Folgendes hinzu: Nach Beſichtigung der Hauptarbeiten längs 
Heute Don nerſtag: Nach der von Sr. hohen Excellenz beſtätigten des Bahndammes begiebt ſich Se. hohe Exellenz N 
| CONCERT Marſchroute fährt der Communications⸗Miniſter aus der Stadt Omsk nach Cſcheljabinsk zurück, 1 
am 20. Auguft auf der Nikolaibahn aus St. Pe⸗ wo am 27. Auguſt die Eröffnung der Arbeiten 
der Kapelle des 3 7. Infanterle⸗Regimenis unter Leitung des Kapellmeifters Herrn Dietrich. tersburg aus und trifft am Ausgangspunkt der an den Verbindungsbahnen zwiſchen der Ural⸗ 
Eutree 20 Kop. Kinder 5 Kop. 
Emil Scheunert. 


Sibiriſchen Bahn, in der Stadt Tſcheljabinsk, und der Sibiriſchen Bahn ſtattfinden ſoll. 
am 23. Abends ein. Am 24. Auguſt fol auf D. Im „Passoruurs“ beklagt ſich nach dem 
der 560. Werſt von Tſcheljabingk in Gegenwart P. H.“ ein Geſtütbeſitzer am Don über die Ver⸗ 
luſte, die er und die übrigen Geſtütbeſitzer gegen⸗ 
wärtig erleiden. Er erklärt ſich die rache die⸗ 
ſer Verluſte wie folgt: 
„Im Hinblick auf einen ſo unzulänglichen 


des Herrn Miniſters der Zuſammenſchluß des 
Schienenſtranges, der von zwei Seiten, von Omsk 
und Tſcheljabinsk, gelegt wird, ſtattfinden, worauf 
dieſer erſte aus dem europäiſchen Rußland Toms 


fuhr auf die Newa hinaus, um ſich mit der An⸗ 
lage der Minen bekannt zu machen, die hiernach 


Inland. inzeln geſprengt wurden. Am Ufer der N 
e einzeln geſprengt wurden. Am Ufer der Newa b 1 1 . r 
St. Petersburg. befanden ſich zwei geſchmückte Zelte, von denen mende Eiſenbahnzug in welchem ſich auch der 5 ale) hi 10 der 9 75 
a aus die Sappeure und Pontonniere eine Brücke Herr Communicationsminiſter befinden wird, 5 zie) murde der ein in ee 
— Ueber die Revue in Uſt⸗Iſhora, mate über die Newa ſchlugen. Der Großfürſt Andrei nach Omsk weiter fährt. Die Entfernung von kezucht unnͤglich und die Geſtüte, welche ſich N 
K. H. der Großfürſt Wladimir Alexandro⸗ Wladimiromitſch brachte auf elektriſchem Wege Tſcheljabinsk bis zum linken Ufer des Flusses in den reichen und ſtarken Händen des Fürſten — 
h am 31. Auguft über die 1. Sappeur Ort. die größte Mine zur Eplofſon wolel ein en Setyfeh bei Omer beträgt 743 Werſ, nicht 1008, | Menihtichitom, von Jewdotija Poljatowa, So 
de und die ihr zugetheilten Truppentheile ab» . wie es in der Notiz hieß. Im kommenden Jahre waiski, Tſchernoſubow u. ſ. w. befinden, werden 
1895 fol der Schienenweg bis zur Stadt Kraffno« eins nach dem andern verkauft. Die Inſtruktion 1 
jarsk geführt werden, die von Aſcheltabinek 2100 für die Remonteure wurde im Jahre 1852 beſtä⸗ 
Werſt entfernt iſt. tet, FL 1 8 5 Zeit, als I 1 m 
Die großen eiſernen Brücken über die Flüffe EEE eine eee ne 
Tobol, Iſchim, Jityſch und Ob können nicht vor 405 Sal ee bei einem Aten Dun 
Ende des Jahres 1896 fertig werden, wegen der „in: abge zugelaſſen wurde. Jett werden ber 
Schwierigkeit und Complitirtheit der Arbeiten ugs 0 A ele 1 5 2 19 7 2 Werſchok N 
ſowohl hinſichtlich der localen Bedingungen als pon 180 Pagen miulian Wee 8 8 DIR 1 
auch hinfichtlich der weiten Entfernung des Ar⸗ 0 bac ant bei 20 angetroffen — wo follen 
I h ie anderen bleiben? Dies iſt die Urſache 
He . Ne een warum wir diefen Aan nee fallen laſſen, 


8 41 der uns nicht ine Ei 

Brücken erfolgen, die während des Frühſahrs⸗ Verluſt bung . t in Je Ni 
e auseinander genommen werden ſtruktion beſtätigt wurde, galt unſer Rubel im 
minen, Auslande mehr als einen Rubel, gegenwärti 

Seit Ende des Jahres 1892 ſind 3787 wird, laut e des 7 705 Finanz 
Werſt Bahnbau Allerhöchſt befohlen worden, und | minifters, dieſer Rubel für 60 Kop. angenommen 
zwar für die weſtſibiriſche Bahn von Tscheljabinsk — das heißt alſo: der Preis eines Remonte⸗ 
bis zum Fluſſe Ob 1822 Werft, für die mittel⸗ pferdes iſt nicht 125 Röl., ſondern im Ganzen 
fibiriſche Bahn bis zur Stadt Irkutsk 1742 Werft, | 75 Rbl. Seit jener Zeit find alle Zubehöre für 
für die Süd- Uſſuri⸗ Bahn 377 Werſt und die das Pferd um das Zehnfache im Preiſe geſtiegen, 
Nord⸗Uſſuri⸗Bahn 346 Werſt. von der Bedienung ſchon gar nicht zu reden. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden zum 1. Bei einer neuen Uebernahme wurde beinahe 
Januar 1895, d. h. im Laufe zweier Arbeits⸗ der ganze Pferdebeſtand zweier Regimenter, d. h. 
perioden, gebaut ſein: auf der weſtſibiriſchen Eiſen⸗ 1060 Pferde, brakirt; an Stelle der brakirten 
bahn 900 Werſt, auf der mittelſibiriſchen Bahn ſollten andere, beſſere geliefert werden; da aber 
250 Werft, auf der Süd⸗uſſuri⸗Bahn 377 Werft in Rußland (am Don?) beſſere nicht zu finden 


llt, berichtet der ». Biera.*: Der Er Schiff vorſtellende Barke in die Luft geſprengt 
uchte ne traf mit 2 Groß⸗ wurde. Des Weiteren beſichtigte der Großfürſt 
ſuſten Andrei Wladimirowitſch beim Artillerie 195 e 18 nach 15 Lager en 
Mlygon an der Kolpinoſchen Chauſſee ein, wo gekehrt — Probeanlagen von Oefen und Hei. 
Ehrenwache des L.⸗G.⸗Sappeur⸗Bataillons zungen, die die größtmögliche Oekonomie bei 
Fahne und Mufitchor aufgeſtellt war. Die der Aufftellung und Heizung, ſowie die beſte 
weſenden Militär⸗Autoritäten und die Ehren⸗ 70 1 1 bezwecken. Pe 
Ihe begrüßend, nahm Se. Kaiſerliche Hoheit 018 ehrte Fi Großfürſt nach dem Artillerie, 
n Rapport entgegen, schritt ſodann die Ehren» | 99 a zurn 9 um dort die WE den Sappeu⸗ 
che ab und empfing die Ordunnanzen. Nach⸗ ken zufomman tten Truppentheilen ausgeführten 
die Ehrenwache vorbeidefilirt war, begab ſich Arbeiten zu beſichtigen. Zu beiden Seiten des 
K. Hoheit nach dem Polygon, von wo ſofort Weges find dort die verſchiedenſten Bauten: Erd» 
Telephon der Befehl gegeben wurde, das Feuer *. Oefen, Befeſtigungen aus Lehm und 

eröffnen. Eine Schützenkette hinter nicht Er e ausgeführt, weiterhin folgen dann verſchie⸗ 
zen Metallſchilden eröffnete das Feuer mit dene Arbeiten der Telegraphen⸗Kommandos. Nach⸗ 
fen Patronen und rauchloſem Pulver gegen Beim der Erlauchte Oberkommandirende ſämmtliche 
Feind vorſtellende Zielpuppen, die ſich hinter Arbeiten in Augenſchein genommen, ſprach Er 
hen Schilden befanden. Gleichzeitig feuerte den Kommandeuren ſeinen Dank aus, verabſchie⸗ 
Artillerie aus 6 und Zzöll. Geſchützen gegen dete ſich von ihnen und kehrte dann nach Zarſkoje 
Feldbatterie. Während des Feuerns ließ ſich Sſelo zurück. 5 
Großfürſt über die im Lager ausgeführten „— Der „Tpazz.“ brachte kürzlich die mau, 
heiten berichten. Vom Polygon begab ſich worin gejagt wurde, daß der Communikationsmi⸗ 
niſter in Bälde eine große Strecke der großen ſibiri⸗ 
ſchen Bahn befahren werde; einige Zahlenangaben 
vervollſtändigten die Notiz. Jetzt erhält nun, wie 
wir im Rig. Tagbl. leſen, der „Tpamzauuns“ 
von dem Erbauer der Bahn Herr N. Adadurow 
eine Zuſchrift, in welcher es heißt, daß die vom 


beitsplatzes von den metallurgiſchen Betrieben. 


in der Erlauchte Oberkommandirende nach dem 
rk des Offiziers⸗Klubs, wo Er der Sprengung 
er hölzernen Brücke beiwohnte und ſodann die 
ch die Exploſion und das Geſchützfeuer verur⸗ 
ten Beſchädigungen in Augenſchein nahm. 
rauf beſtieg der Großfürſt einen Dampfer und 


— . — —— ——— — — — — üwCꝓù— 


Ravens, die kaum eine Woche nach unſerer 


Nikolas Erichſen's Töchter. Trennung geſtorben iſt? Wie Du Dir vorſtellen 


kaum jemals Gelegenheit bieten, einander wieder⸗ Blutübergoſſen vor heißer Scham bei der 
zuſehen. x Erinnerung an den letzten ſchrecklichen Auftritt 
Rahel ſchrieb ſofort eine ausführliche Ant⸗ in der Ravensburg, wäre Rahel am liebſten 
wort an Leonore und nahm den Brief, als ſie in den Boden geſunken; aber ſie war gezwun⸗ 
Nachmittag zum Unterricht in Weſtlund ging, gen, auszuharren, und konnte ſich nur mit 
mit fort. Nach Beendigung der Stunden trat dem Trotz und Unwillen wappnen, den etwas 
fie, wie gewöhnlich um dieſe Zeit der verfengen- Unerklärliches bei feinem Anblick in ihr wach⸗ 
den de che ele den ya rief. 
an, der ſich mehrere Meilen von Haraldsholm Baron Albrecht hatte ſich auffallend zu ſei⸗ 
aus in ſchmalem Streifen den Strand entlang nem Vortheil e Scan Ar 75 
zog. Bald hatte Rahel den Punkt erreicht, wo voller, feine Haltung ſicherer geworden und auf 
N 8 12 — Apr 11 l lm dem heller blickenden Antlitz lag die warme Röthe 
i a | ; fe ging langſamer, d dheit; ü eglüli 
che ich den Becher in feine goldenen Fluthen den Tod in ihm, den er im Herzen trug; wie den breiten Strohhut ab, hing ihn über den Arm e d e e e e 
trinke, trinke bis zum Rauſche! Blumenbe⸗ muß er gelitten haben! Erzähle mir, wie es und athmete tief die kühlere, gewürzige Luft, breite Bruſt dehnte ſich im wohligen Bemußtfein 
At, ſtolz und hoffnungsreich gleitet mein ihm PER Und nun leb wohl, meine liebe, welche ihr aus dem Waldesthor entgegenhauchte. der erlangten Freiheit 
ensſchiff auf den ſanften, blauen Fluren liebe Schweſter, grüße das Meer und den Buchen⸗ Durch das Laubwerk der Birken⸗ und Buchen⸗ ’ 


kannſt, hat er mich wenig und Eugen faſt gar 
Roman nicht berührt — ja, er verhehlte kaum ſeine Be⸗ 
riedigung darüber, daß ſein Bruder nun von 
vo. ihr erlöſt ſei. Er iſt wieder in der Ravensburg 

B. Riedel⸗Ahrens. — haſt Du ihn ſchon geſprochen? 
1 Ja, Rahel, es war reizend, die ſchöne Got⸗ 
teswelt an der Seite eines ritterlichen jungen 
(25. Fortſetzung.) Gatten zu durchſtreifen, doch immer, wenn ich 
Und ich will doch lachen, Rahel, und an meine Trauung in Weſtlunds Kirche denken 
freuen! O, das volle reiche Leben um» mußte, überlief mich ein Schauer; ich ſehe dann 
delt mich wie köſtlicher Champagner, tief wieder Waldemar Berg's verſteinertes Antlitz, und 


— genannten Blatte veröffentlichen Angaben unrichtig und auf der Nord⸗Uſſuri⸗Bahn 40 Werſt, im 


6 \ g U 8 N ; g g Endlich führt ein glücklicher Zufall mich auf 
in, ich bin glücklich, und ich will es wald von zweige fielen ſpielende Sonnenlichter auf den a 27 : 
L 0 ; 0 Deiner glücklichen Leonore. Weg — wohlthuende Ruhe herrſchte und doch . rer 13 u" ſehr es mich 
Blühen ſchon die Viktoriaroſen, Rahel? P. S. Eugen läßt ſich Dir beſtens empfehlen; wurde ringsumher eine kleine Welt voll regen 0 e ich doch nicht wagen, nach 


ſcho - g 5 f g losholm zu kommen, da ich weiß, wie ver⸗ 
rſt Du kürzlich bei unſerer Mutter Grab? — und noch eins! lege in Deinen nächſten Brief, Lebens und Lauten der Natur lebendig; zwiſchen 2 ; x: NN 
habe in Rn in den Gedanken an fie auf den ich umgehend zu ſchreiben bitte, ein paar | dem Gepiep der Spatzen ließ ein Fink "fein Lied aug ke 9 2 Vater ist; ſeit wir 
Monte Pincio ein paar Veilchen gepflückt, Blätter aus unſerer Lindenlaube in Haraldsholm. ertönen, dort erſchallte das Klopfen eines Spech⸗ ei 4. 2 aten Male ſahen, hat ſich mel er; 
findeſt fie eingeſchloſſen in dieſem Brief. Lege Mir erzählen fie von Euch.“ tes und hier huſchte ein behendes Eichhörnchen gnet. 


Blumen mit einem Gruß von mir auf ihren Seit Leonores Abreiſe benutzte Rahel den durch die Zweige, betrachtete das Menſchenkind zn; „Ihre Frau iſt geſtorben,“ ſagte Rahel ein⸗ 
gel. 0 kleinen Salon, ohne ihn jedoch zum Schlafzimmer da unten neugierig mit den klugen ein Augen tönig, Dad Haupt hartnäckig geſenkt. : 

Tante Jutta grüße innigft, fie erhält über⸗ herabzuwürdigen; dazu war nach wie vor ihr und verſchwand. „Ja, und wenn ich das mit ſcheinbarer 
zen einen langen Brief, und nächſtens ſchicke Kämmerchen gut; fie arbeitete dort, pflegte die Rahel ſchritt furchtlos dahin, Strolche oder Trauer äußerte, fo geſchieht es nur, weil der 


eine Kiſte voll Geſchenke für Euch Alle; ob Blumen und hielt ihn pietätvoll ſauber, als Raubgeſindel gab es hier uicht; höchſtens be⸗ Ernſt des verſöhnenden Todes ſeinen Eindruck 
der Vater etwas von mir aud ent! gelte es, der Schweſter das trauliche Mädchen⸗ merkte ſie ein paar Kinder oder alte Frauen, die nicht verfehlte, denn wirklich trauern kann ich um 


eibe, was Du darüber denkſt; und wenn Du aſyl zu hüten. trockenes Reiſig, Kräuter oder dergleichen ſammel⸗ | Me nicht. 

dem Leſen dieſes Briefes zu ihm gehſt und Hierher flüchtete ſie auch mit ihrem Brief. ten; ſelten gingen andere Leute aus der Umgebung „Das Ende kam ſo raſch,“ ſtotterte Rahel, 
küſſeſt, dann denke in Deinem Herzen Vater, Seltſam berührte Rahel die 9 daß durch das Gehölz, von dem ein beträchtliches Stück noch immer eine Beute maßloſer Verwirrung, 
Kuß ſendet Dir Deine Tochter Leonore — Albrecht von Ravens ſchon ſeit fünſ Wochen im zu Haraldsholm gehörte. während er an ihrer Seite den Weg verfolgte, die 
ießeſt Du fie auch, fie bleibt doch in unend⸗ Schloß weile; jo war die Erſcheinung des Reiters Dennoch war das heute der Fall; in der Zügel des Pferdes in der Hand. 

„verehrender Liebe Dein treues Kind. Jetzt an jenem Abend im Mondlicht doch keine Viſton entgegengeſetzten Richtung tauchte jetzt vor Rahel „Gewiſſermaßen — ja, und doch auch nicht, 


längſt der winterliche Verſchlag von der Thür geweſen, ſondern er ſelbſt. Er hatte ſich nicht auf dem ſonnendurchglühten Waldweg plötzlich ein denn ſeit unſerer Rückkehr na {li U 
Eßzimmers auf Haraldsholm, das in den blicken laſſen; wie ſollte er auch, in dem Bewußt⸗ Mann zu Pferde auf — ein vornehmer, ſchlanker ſich eine Fe ar ein, ee 
ten mündet, genommen, die Sonne fluthet | jein, ein unwillkommener Gaft auf Haraldsholm Herr in dunkelgrauem Jagdanzug, um den Arm an das Bett feſſelte. Nach ihrem Tode ſagte 


h die von bunten Winden umrankten zu ſein. den Trauerflor, auf dem Kopfe einen weichen mir der Profeſſor, daß Julie über i . 
fer. Ich liebte immer den kühlen Raum mit Und die Gewißheit, daß er jedes Zuſam⸗ Filzhut; er mußte das Mädchen ſchon von Weiten ren imer 5 kant geueſen 19 ie fabi 
m grünlichen Licht und oft weilt mein Geift mentreffen mit ihr gefliſſentlich vermied, benahm erkannt haben, denn er ſtieg aus dem Sattel und und wir vermuthet hätten. Darin mag wohl auch 
hm. fie des beklemmenden Gefühls, das feine Nähe | näherte ſich ihr, das Thier am Zügel nachziehend. der Grund zu ihrem oft unbegreiflichen Benehmen 
Was ſagſt Du von dem Tode Julie von erweckte; ſo war es gut. Hoffentlich würde ſich Albrecht v. Ravens! gelegen haben.“ 


— — BR Le AN Sa it ——— iC —— — 


Fryderyk Puls, Warszawa 


gabryka mydel toaletowych, perfum ikosmetykow, sklad plac teatralny Nr, 11. Ss 


find, fo führten die Remonteure die Pferde an 
den Ort der Ablieferung, fütterten ſie noch drei 
Monate, von Neuem 30 und mehr Rubel für 
jedes Pferd verausgabend, und übergaben ſie 
ſchließlich denſelben Abnehmern, dieſe letzteren 
aber rapportirten gehörigen Orts, daß ſie einen 
glänzenden Pferdeſchlag empfangen haben. 

Wenn ſchon im verfloſſenen Jahre ſo brakirt 
wurde, was wird dann 1895 und 1896 wer⸗ 
den, für welche kein Nachwuchs aus den Jahren 
1892 und 1893 vorhanden iſt 2! Dieſer Nach⸗ 
wuchs iſt in den Schneeſtürmen des Winters 
und dem Futtermangel im Sommer zu Grunde 


gegangen.“ 

Reval. Sechs entſetzliche Tage auf dem 
Meere, ſchreibt der „Rev. Beob.“, hat ein Hel⸗ 
Ruge kürzlich in den Nordſturmtagen des 
Juli, die auch unſere Küſte dreimal 24 Stunden 
hindurch erlebt hat, durchzumachen gehabt. Ein 
66 Jahre alter Garde ⸗ Unteroffizier war mit 
einem kleinen offenen Boote von Helſingfors 
aus zum Angeln auf das Meer hinausgegangen, 
als er von dem Nordſturm ergriffen wurde, Alle 
ſeine Bemühungen, die nahe Küſte zu erreichen, 
waren fruchtlos. Die Gewalt des Sturmes riß 
den vom vergeblichen Kampf mit den beſtändig 
wachſenden Wogen Ermatteten fort in das Meer, 
auf dem ſein Boot als leichtes Spielzeug der 
Wellen in ſüdlicher Richtung fortgetragen wurde. 
Unter dem unausgeſetzten dreitägigen Toben des 
Sturmes ſchwanden dem Unglücklichen, der keinen 
Proviant mehr an Bord hatte, die Kräfte voll⸗ 
ſtändig; nur inſtinktiv hielt er ſich am Boot, 
über das die Wogen wegbrauſten, feſt angeklam⸗ 
mert und ſtillte ſeinen Durſt mit dem 15 7 
Waſſer. Als der Sturm ſich gelegt, verſagten 
ſeine Kräfte den Dienſt. Er mußte ſich fernerhin 
den Wellen überlaſſen und wurde endlich nach 
6½ Tagen am Wichterpalſchen Ufer an den 
Strand getrieben. Hier fand man ihn hilflos 
mit ſkorbutigen Lippen im Boote liegen. Nur 
mit ſchwacher Stimme konnte er um Nahrung 
bitten. Bei der ſorgſamen Pflege, die dem alten 
Manne zu Theil wurde, erholte er ſich bald von 
feinen Sprapazen. Nach feiner Erzühlung war 
ihm nur einmal im duſeng ſeiner Fahrt in 
einiger Entfernung ein Schiff vorbeigefahren. 
Es war eine Sala: er winkte ihr mit dem Ruder, 
blieb aber unbemerkt. Seitdem hatte er zum 
Theil bewußtlos die Schrecken des Meeres über 
fi ergehen laſſen müſſen. Nach Wiedererlan⸗ 
gung ſeiner Kräfte verkaufte der Schiffbrüchige 
ſein Boot und trat über Reval den Rückweg nach 
Helſingfors an. 

Edeſſa. Zum hundertjährigen Jubiläum 
Odeſſas — 1794 — 1894 —, welches am 
Montag feierlich und feſtlich degangen wurde, 
ſchreibt die „Odeſſ. Ztg.“ Folgendes: 

Das Leben der menſchlichen Anſiedlungen 
gleicht jenem der Menſchen ſelbſt. 

Die beſtgegliederten und vollkommenſten unter 
den menſchlichen Anſiedlungen, die Städte, haben 
ihre Geburtsſtunde, ihre Jugend, ihr Wachsthum 
und Erſtarken, ihre Kämpfe und Siege und Nice 
derlagen — und ihre Abnahme, ihr Erlöſchen. 

Und wie für die ſie bewohnenden Menſchen⸗ 
kinder, fo erſcheint auch für ſolch' eine werdende, 


Hierauf folgte ein längeres Geſpräch über 
Eugen und Leonore, Rahel mußte ihm die Einzel⸗ 
heiten der Hochzeit erzählen; ſchließlich be⸗ 
merkte er: 

„Ich habe noch etwas auf dem Herzen.“ 

Als Rahel ſchwieg, fuhr er fort: 

„Eugen gab mir eine Summe, die Paſtor 
Berg zur Verſchönerung der Kirche erhalten hat 
— ich ſelbſt aber möchte etwas für die Armen 
des Dorfes thun — vorläufig fünfhundert Mark. 
Nun bin ich jedoch viel zu ungeſchickt, um das 
ſelbſt zu vertheilen, und meine Bitte geht dahin, 
Fräulein Rahel, das für mich übernehmen zu 
wollen.“ 

Die Augen des jungen Mädchens leuchteten 

eudig auf, ſie ſah im Geiſte die glücklichen Ge⸗ 
ter die Noth, welche fie damit lindern konnte 
— aber ſie wollte alles vermeiden, was irgendwie 
Beziehungen zu Albrecht von Ravens herbeiführen 
würde. 

„Nichts ist raſcher zu erlernen, als Wohl⸗ 
thun, Herr Baron — es käme nur auf einen 
Verſuch an; gehen Sie in irgend eine der Hüt⸗ 
ten auf dem Fiſcherweg und Sie werden bald 
erfahren, wie leicht es iſt“ 

„So lehnen Sie mein Anerbieten ab!“ 

„Um Ihres eigenen Vortheils willen“, ant⸗ 
wortete Rahel leiſe. „Es wäre ſelbſtſüchtig von 
mir, wollte ich Sie der ſchönen Freude des Helfen⸗ 
könnens berauben.“ 

„Iſt das Ihr einziger Grund?“ Dann nach 
einer Pauſe: „Wenn doch zu ergründen wäre, 
was ich Ihnen gethan habe.“ 

„O — gar nichts, Herr Baron.“ 

Doch, doch, Sie haben entſchieden etwas 
gegen mich, und ich möchte trotzdem behaupten, 
die Abneigung des Vaters gegen das Geſchlecht 
der Ravensburger iſt auf die Tochter über⸗ 
gangen.“ 

„Nein, gewiß nicht; das wäre doch ein zu 
ungerechtes Vorurtheil von meiner Seite.“ 

„Das finde ich ebenfalls“, ſagte Albrecht 
innig. „Gerade ich habe W u ſo großem 
Danke Ihnen gegenüber; Sie fen daß ich 
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erblühende und erſtarkende Stadt ein Zeitpunkt, 
wo ſie auf die Summe des Erlebten, des Gewor⸗ 
denen und Gewonnenen, auf die Reſultate des 
Entſtehungs⸗ und Entwicklungsprozeſſes zurück⸗ 
blicken kann. 

Es iſt wie mit dem Wanderer, der einen 
Berg beſteigt. Lange und mühevoll, jeden Schritt 
erkämpfend, hat er den ſteilen Bergesabhang hin⸗ 
aufgeſtrebt, dem lockend winkenden, in hellem 
Sonnengoldſcheine erblinkenden Gipfel zu. Aber 
nachdem er einen Theil des Weges zurückgelegt 
hat, bleibt er ſtehen und wendet ſich um und 
blickt hinunter auf den Weg, den er ſchon zuräck⸗ 
gelegt hat. Er freut ſich ob des ſchon Vollbrach⸗ 
en, und er freut ſich, daß er dem Ziele um ſo 
viel näher gekommen. 

Das Ziel bedeutet die Vollkommenheit. Die 
Vollkommenheit, wie ſie ie Thun und 
menſchlichen Werken gegönnt iſt. Eine relative 
Vollkommenheit, aber doch eine. Das Beſte, was 
ſich eben wirken und ſchaffen läßt. 

Solch' einen Ruhe⸗ und Haltepunkt, wo man 
rück⸗ aber zugleich auch vorwärtsſchauend um ſich 
ſieht, gibt es auch für Städte. 

Die Stadt Odeſſa iſt jetzt an ſolch' einem 
Zeitpunkt angelangt. Ein Jahrhundert bedeut⸗ 
ſamſter, raſtlos neuſchaffender und fortführender 
Thätigkeit, fteter und immer wachſender Entwick⸗ 
lungsarbeit liegt hinter ihr. Während dieſes 
hundertjährigen Zeitraums iſt aus der kleinen, 
öden Tatarenanſiedlung, die auch ſchon, nachdem 
fie auf Kaiſerlichen Befehl zur Stadt erhoben 
worden, kaum 2%, Tauſend Einwohner I 
eine der ſchönſten, bedeutendſten und volksreichſten 
Städte des großmächtigen Ruſſiſchen Reiches ge⸗ 
worden, eine Stadt, die 340,000 Einwohner 
zählt, die in Bezug auf den Getreidehandel die 
erſte Stelle in Rußland einnimmt, deren Hafen 
während der Navigationsperiode von Tauſenden 
von Schiffen beſucht wird, in der 9786 handels⸗ 
induſtrielle Anſtalten, ſowie eine Menge muſter⸗ 
haft eingerichteter Lehr⸗ und Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten beſtehen, eine Stadt, die breitangelegte, 
gutgepflafterte Straßen, Waſſerleitung, Gasbe⸗ 
5 5 55 ein Pferdebahnnetz, prächtige Gärten 
und Parks, ein herrliches Millionentheater und 
alle e moderner Cultur und Civi⸗ 


liſation aufweiſt. 

Mit froher Genugthuung kann die Stadt 
auf das während der er Re Epoche Ger 
ſchaffene zurückblicken. Die Jubelfeier, die heute 
von der Bewohnerſchaft Odeſſa's begangen wird, 
fie gilt einer thatenreichen, ſtets fortentwickelnden 
und erſprießlichen Ver W 

— Ein ziemlich ſtar es Erdbeben war Frei⸗ 
tag Nachmittags, um 2 Uhr 25 Min. zu verſpü⸗ 
ren, welches ca. eine halbe Minute anhielt und 
ein Klirren der Fenſterſcheiben und ein Wanken 
und Schwingen von faſt ſämmtlichen im Zimmer 
befindlichen Gegenſtänden verurſachte. Dieſes 
Ereigniß hat unter vielen in oberen Stockwerken 
wohnhaften Perſonen eine nicht gelinde Panik 
hervorgerufen; es liefen viele mit dem Rufe: 
„Das Haus ſtürzt ein!“ erſchreckt aus ihren 
Wohnungen, wohin ſie erſt, als ſich der erſte 
Schreck gelegt und die Gemüther beruhigt hatten, 
zurückkehrten. Es waren im ganzen 2 Stöße, 


ſehr unglücklich geweſen bin und gedankenlos 
dahinlebte in dem Sumpfe grauer Alltäglichkeit, 
ohne darauf zu verfallen, mir einen Lebensinhalt 
zu ſchaffen, der mich 4 Da traten Sie 
auf meinen Weg, ich lernte die Welt mit anderen 
Augen betrachten, und wie ein Schreck kam das 
Bewußtſein über mich, zu jener Sorte unnützer 
Menſchen zu gehören, den einzigen, welche vor 
Ihnen keine Gnade finden, und das rüttelte mich 
auf. Jene dunkle Periode liegt hinter mir, ich 
habe begonnen, ein anderer Menſch Br werden; 
doch der Schüler kann ſo bald nicht ſeines 
Meiſters entbehren; Rahel, einſt ſchlugen Sie 
mir die Bitte ab — wollen Sie mir jetzt behülf⸗ 
lich ſein, auf dem begonnenen Wege fortzu⸗ 
fahren!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Warum nicht!“ 

„Das, was Sie auf den A gebracht, liegt 
in Ihnen ſelbſt, Herr Baron; folgen Sie dieſem 
inneren Triebe nur weiter und das Ziel wird 
erreicht werden.“ 

„So ſchlagen Sie auch heute 
Bitte ab?" 

Eine Pauſe folgte. In dem vom Spät 
nachmittags ſonnengold durchglühten Walde lag 
ein gründämmerndes Schattenlicht, das die zarte 
Geſtalt des Mädchens in dem ſchlichten, hellen 
Kattunkleid und die edlen Linien des ausdrucks⸗ 
vollen, ſchmalen Antlitzes unter dem braunen 
i wunderbar klar hervortre⸗ 
ten ließ. 

In Albrecht wallte es heiß zum Herzen. 

„Sie gehen in die Hütten der Aermſten und 
Elendſten“, begann er in unverändertem, fait 
vorwurfsvollem Tone, „ich habe Sie neulich einem 
eingefangenen Verbrecher theinahmsvoll die Hand 
drücken der; Sie weiſen keinen zurück, der Hilfe 
fun d zu Ihnen kommt — nur mich; in Ihnen 
and ich eines jener ſeltenen, begnadeten Weſen, 
die Licht um ſich verbreiten und von denen die 
Menſchen lernen können; wer aber das Licht ge⸗ 
ſehen hat, der geht ihm nach und will der Dunkel⸗ 
heit entfliehen. Mit dem Rechte des Mannes, 


meine 


die unmittelbar auf einander folgten und von 
denen der erſtere ſtärker war als der zweite. 
(Od. Ztg.) 

Niſhnij⸗Nowgorod. Kjachta⸗Thee wurde 
aus erſter Hand vortheilhaft verkauft; die niede⸗ 
ren Sorten, die Anfangs wenig beachtet wurden, 
ſind faſt ausverkauft. Die 8 der hohen 
und niedrigen Sorten waren Petersburger; guter 
Thee iſt aus zweiter Hand nach Moskau wenig 
gegangen; Ziegelthee wurde zu 70 bis 74 Rbl. 
die Kiſte faft ausverkauft; grüner Hankowſcher 
Thee war früher 58 Rbl. verkauft worden, jetzt 
60 Rbl.; grüner Kjachta⸗Thee — 52 bis 55 
Rbl. Der Hauptkäufer von Kisljarſchen Trau⸗ 
benweinen war Peter Sſmirnow, der mehr als 
3,500 Faß kaufte. Der Handel mit Gußeiſen 
iſt abgeſchloſſen. Die Zahlungen laufen prompt 
ein; proteſtirt wurde wenig. 

Kisljarſche Weine gehen gut; mehrere Fir⸗ 
men haben ihre ganze Zufuhr verkauft; weiße 
und rothe Weine waren um 20 PCt. weniger 
als im vorigen Jahre angeführt worden; an 
Quantität ſteht der Wein dem vorigjährigen nach; 
dieſer Umſtand und die Speculation auf die 
Weine der neuen Ernte haben den Gang der 
Geſchäfte verzögert; die Käufer, welche ihre 
Vorräthe noch nicht erſchöpft haben, beeilen ſich 
nicht. Die Preiſe ſind etwas höher als im vori⸗ 
en Jahre, ſtatt 2 Rbl. 60 Kop. — 3 Rbl. 

5 Kop. pro Wedro. Käufe wurden für Mos⸗ 
kau, Petersburg, Kaſan, Sſaratow, Sſamara und 
Niſhnij⸗Nowgorod abgeſchloſſen. 

Jurjew. Wie ſehr man an maßgebender 
Stelle befliſſen iſt, die durch den nicht rechtzeitig 
bewerkſtelligten Umtauſch der aus dem Verkehr 
gezogenen Kreditbille alten Muſters Geſchädigten 
nach Möglichkeit doch noch ſchadlos zu halten, 
beweiſt ein der N. D. 3.“ aus ihrem Leſerkreiſe 
mitgetheilter Fall. Eine arme, des Schreibens 
unkundige Aufwärterin hierſelbſt hatte aus Un⸗ 
kenntniß es unterlaſſen, bis zum 1. Mai den 
vorgeſchriebenen Umtauſch der alten Scheine vor⸗ 
zunehmen. Es waren im Ganzen 17 Rbl. — 
für ſie ſchon ein großes Stück Geld. Auf den 
ihr ertheilten Rath hin wandte ſie ſich, unter Bei⸗ 
In ge der entwertheten Geldſcheine, mit einem 
auf gewöhnlichem Papier niedergeſchriebenen Bitt⸗ 
geſuch an den Finanzminiſter v. Witte und nach 
einigen Wochen erhielt ſie zu ihrer nicht geringen 
Freude aus der Reichsbank den vollen Betrag 
der eingeſandten ungültigen Scheine in neuen 
Geldwerthzeichen (unter alleinigem Abzuge der 
Ueberſendungskoſten) zurück. Ein ſolches humanes 
Verfahren erſcheint um ſo dankeswerther, als ja 
faſt ausſchließlich die ärmſten und bedürftigſten 
Leute durch das Unterlaſſen des rechtzeitigen 
Umtauſches geſchädigt worden ſind. 


TDageschronik. 


— Nachdem Seine Excellenz der Herr 
Gouverneur von Petrokow, Wirklicher 
Staatsrath Miller erſt von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt war, traf 
derſelbe bereits am Dienſtag Abend um 12 Uhr 
in unſerer Stadt ein und nahm im Grand Hotel 


der ſich keiner Schuld bewußt iſt, frage ich Sie, 
Rahel, was habe ich Ihnen gethan?“ 

Rahel wußte hierauf keine Antwort. Etwas 
in ihr lehnte ſich gegen das Dringende in ſeinem 
Weſen auf — fie wollte durchaus keine Annähe⸗ 
rung, und, wie um ſich zu wappnen gegen die 
wiederkehrende Schwäche, antwortete ſie halb 
trotzig und gegen ihren Willen: 

„Rennen Sie es Mädchenlaune.“ 

Beſitzen Sie dieſe auch?“ fragte er lächelnd, 
„das iſt mir neu; ich hielt Sie für vollkommen. 
Nun, weng auch das Ideal dadurch an feiner 
Glorie Einbuße erleidet, ſo ſtehen Sie doch als 
Weib nicht mehr ſo unerreichbar hoch über mir, 
ſeitdem ich weiß, daß auch Sie nicht gänzlich frei 
ſind von den Schwächen, die uns gewöhnlicheren 
Sterblichen anhaften. 

Die Worte verdroſſen Rahel; das hatte fie 
eigentlich nicht beabſichtigt. In feiner Achtung 

nken? Es war richtig, fie behandelte ihn ab⸗ 
cheulich, und dieſe Ueberzeugung, ſowie zum größe⸗ 
ren Theil das verletzte weibliche Selbſtgefühl ver⸗ 
anlaßten ſte zu Nachgiebigkeit. 

„Ich hatte Unrecht, Herr Baron, und bin 
bereit, das Geld für die Armen Weſtlunds von 
Ihnen in Empfang zu nehmen.“ 

Ein glücklicher Ausdruck umſpielte ſeine Lip⸗ 
pen; er wunderte ſich ſelbſt über ſeinen fein be⸗ 
rechneten Schachzug; alſo auch eine Rahel Erichſen 
verleugnete doch nicht Eva, die Eitelkeit, das 
Weib! Aber wie viel ſchöner offenbarte ſie ſich 
in ihr als in denen, die er bis dahin kennen 
gelernt. 

„Darf ich Ihnen die Summe morgen zu⸗ 
l 10 0 

„Lieber nicht ins Haus“, entgegnete ſie, tiefer 
erröthend. „Sie wiſſen, Herr 5 5 Kuh 
hat durch die Verbindung Leonores mit Eugen 
viel gelitten; ich möchte jetzt jede Erinnerung 
an die Vergangenheit von ihm fernhalten. Sie 
begreifen und verzeihen das, nicht wahr?“ 

„Vollſtändig. Doch auf welche Weiſe könnte 
ich dann die Uebergabe vermitteln?“ 

Rahel dachte nach. „Schicken Sie morgen 
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Aſſortirung meines Lagers verkaufe vom 8. Juli bis 1. Oetober l. 3. 


ſämmtliche Waaren wie: Teppiche, Läufer. Gardinen, Möbelſtoffe, Kleiderſtoffe in ſchwarz und couleu rt. 
Ludwig Krykus, £0d, Petrikauer-Straße neben Scheiblers Neubau. Zur rothen 3. 


Wohnung. Geſtern Morgen beſuchte Seine & 
lenz die Haar Choleraſpitäler und Bar 
und ſprach ſich ſowohl über den Befund der 
als auch über alle Seitens unſerer Behörde ergrif 
Maßregeln in anerkennender Weiſe aus. 
Abreiſe des Herrn Gouvernements⸗Chefs 
im Laufe des heutigen Tages. 

— Ueber den Stand der Cholert 
unferer Stadt während der Tage vom 1. il 
September haben wir nach der amtlichen 
ſtellung Folgendes zu berichten: 


u 


rkrankt. Geſtorben. BVerblid 

am 1. September 18 7 98 
EN 1 95 
3. 2 iR E 93 

— Feuer, In einem Hinterhauſe dez 


der Cegelnianaſtraße belegenen Grundſtücks 
Herren Gebrüder Baruch brach am Die 
Abend gegen 7 Uhr in einem unter dem © 
belegenen Raume aus unbekannter Urſache 
Feuer aus und wurde die Freiwillige Feuer 
vom Baruch ſchen Komptoir aus um Hülfe 
ſucht. Alsbald trafen auch die erſten be 
Züge auf dem Brandplatze ein, jedoch kam 
Gefahr nicht vorhanden war, nur der erſtz 
Thätigkeit, welcher den Brand, der nur einen ® 
des Dachſtuhls vernichtet und geringen Schaden tk 
urſacht hat, bald unterdrückte. — Nachdem if 
Gefahr bereits beſeitigt war, traf, von irg 
einer unberufenen Perſönlichkeit telephoniſch , 
beigerufen, auch noch der ſechſte (Woznanstif 
Zug ein, was ganz überflüſſig war. Man | 
in Zukunft es der Feuerwehr allein überlef 
a > und derjelben % 
olche Voreiligkeiten nicht unnütz Ko 
e 8 ch 6 Koſten 
— In der Nacht von Dienſtag zu Mitt 
bemerkte ein Nachtwächter auf in Nu eh 
einige verdächtige Perſönlichkeiten, m 
augenſcheinlich einen Einbruch in jener Ge 
hen hatten und über die Art der Aus führ 
berathſchlagten. Als der Wächter einen St 
in die Luft abfeuerte und gleichzeitig einen 
der Nähe befindlichen Kollegen zu Hülfe her 
rief, gaben die Strolche einige Revolverſchüſſt 
und entflohen in der Richtung nach der CH 
nung zu. 
— Von wo unſere Bettler her 
men, Bei einem Mitgliede des hieſigen W 
1 erſchien geftern ein Beil 
der ſich durchaus nicht abweiſen laſſen wollte 
der auf den Hinweis, daß er ja wohl wöchen 
Unterftügung bekäme, zur Antwort gab, er 
von verſchiedenen Armenvorſtehern abgewi 
worden, weil er in Lodz nicht ortsangehörig M 
erſt vor einigen Tagen aus Kaliſch hier 
wi wäre. Auf die Frage, warum er nicht 
geblieben ſei, antwortete der Bettler ganz tt 
daß ihm ein Bekannter gejagt habe, in Lon 
mehr zu verdienen]! Unſere Stadt ſcheint 
Betreffs der Wohlthatigkeit weit über ihre 
zen hinaus einen guten Ruf zu befigen. 
— In einem hölzernen Wohnhauſe auf 
Wulczanskaſtraße entſtand am Dienſtag Al 
gegen 10 Uhr durch ein achtlos weggeworfen 
Streichholz ein Gardinenbrand, Zum lit 
war Hülfe und genügend Waſſer ſofort be z 


um dieſe Zeit einen Diener mit dem Geld ehr 
her; ich gehe dann wieder vom Dorfe A 
Hauſe.“ 

Das war nun freilich von der 
Rahel ein wenig unüberlegt. Albrecht läß 
beluſtigt. f 

„Verzeihung, Fräulein Rahel, das geht 
ner Meinung nach nicht gut — der vor 
Menſch möchte denken — der Brief, von den 
nicht weiß, daß Banknoten darin find, kat 
irgend eine bedeutungsvolle Botſchaft 
halten ..“ f 

»Sie zog die Brauen finſter zuſammeß 
aber 1 hatte wieder Recht. 

„Wäre es nicht das Einfachſte, ich händ 
Ihnen das Geld um die ae ei” 14 i 
hier im Walde ein?“ 

Leider blieb nichts Anderes übrig — d 
einmal fo viel zugeſtanden, mußten die wei 
Schritte nothwendig folgen. 

„Es wird wohl ſo am richtigſten ſein, 
Baron; ſpäter werde ich Ihnen dann gem 
ſchriftliche Rechenſchaft von der Verwendung 
Geldes ablegen.“ 

Das war wieder eine Beleidigung; All 
ſah fie betroffen an. „Trauen Sie mir denn 
daß ich glauben könnte, Sie würden keine M 
Verwendung davon machen?“ fragte er ernſt. 

Rahel biß ſich auf die Lippen; fie MM 
entſchieden mit ihrer abſtoßenden Behandlung 

egenüber kein Glück und wüthete nur 9 
ch fee 

„Verzeihung, ich meinte nur, das iſt fü 
Ordnung und gehört ſich; Vater fa hi 0 
was wir thun, muß gewiſſenhaft und fichte 
geſchehen, ganz beſonders aber, ſobald wit 
Namen und Sinne eines Anderen handeln.“ 

„Was Ihr Vater jagt, iſt immer klug 
weisheitsvoll, Rahel, hundertmal ſchöner ak 
doch, was ganz allein aus Ihrem Herzen kor 
äußerte er mit einem Verſuch, in ihre Auge 


blicken. 
Fortſetzung folgt.) 
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Handel, Verkehr und Induſtrie. 


Auf der diesjährigen Internationalen 
Ausſtellung in Antwerpen 


wurden nach den „Mocx. BB.“ in der ruſſiſchen 
Abtheilung folgende Auszeichnungen zuerkannt: 
die höchſte Anszeichnung Grand-Prix: dem Hans 
dels⸗ und Manufaktur⸗Departement, dem Acker⸗ 
bau⸗Departement, dem Bergbau⸗Departement, den 
Firmen Gebr. K. & Sſ. Popow und Wwe M. 
A. Popow in Moskau, ſowie J. Becker, K. Schrö⸗ 
der, Gebr. Nobel, der St. Petersburger Gejell- 
ſchaft für mechaniſche Schuhwaaren⸗Fabrikation, 
N. M. Bruſſnizyn Söhne und E. M. Grünwaldt 
in Petersburg. 


„Das Ehren⸗Diplom erhielten: Ihre 
Kaif. Hoheit die Großfürſtin Jeliſſaweta 
Feodorown a, Graf Orlow⸗Dawydow, die 
Geſellſchaft W. J. Below, A. Rallet & Ko., W. 
Wiſchnjakow & Ko. und Klingert in Moskau, A. 
N. Naryſchkin, Melzer, K. F. Werfel, P. von 
Dervis, Natus & Ko., W. E. Petrow und Fr. 
Wyſchnegradskaja in Petersburg, A. Wolfſchmidt 
in Riga; Wolja Kryſchtoporska in Petrokom.; 
K. N. Popow & Ko. in Alatyr; Muraꝛajew & 
Nafarow in Armawir (Kuban⸗Gebiet); die Erſte 
Geſellſchaft für Hopfenbau in Charkow; Enſiad⸗ 
ſhianz in Tiflis; Fürſt M. A. Uruſſow in Siyt- 
ſchewka; Sſemadeni in Kiew ıc. 

Die goldene Medaille erhielten: 
die Stroganowiſche Zeichenſchule, A. Koltſchugin, 
M. Sſolowjew, die Gorkin'ſche Manufaktur⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Chaſchin, Gebr. Alexandrow, M. Fofo⸗ 
now, G. A. Sſemenow, K. E. Kiſſelew, D. & 
A. Raſtorgujew, die Geſellſchaft für Fabrikation 
von Zement und anderen Baumaterialien, Fr. N. 
L. Schabelskaja und Fr. Schepelewskaja in Mos⸗ 
kau; A. N. Alferali, J. H. Zimmermann, G. 
Raſterjaſew, Gebr. Wargunin, Fürſtin M. A. 
Schachowskaja, A. M. Shukow und Gebr. Stahl 
in Petersburg; C. Zibulski in Zarskoje Sſelo; 
Nordfors in Abo; Gebr. Frolow in Niſhny⸗ 
Nowgorod; A. Mafjlenitow in Jaroſſlaw; A. 
N. Andropow, die Charkower Zuckeraffinerie⸗Ge⸗ 
jenichaft, die Alexejew ſche Bergbau⸗Induſtrie⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und A. Fedezki in Charkow; J. Weg⸗ 
ner und Janaſch in Warſchau: J. Beil in Niko⸗ 
lajew; Filatow in Sſamarkand; Liſtratow in 
Schuja; B. Goroſchko in Jekaterinodar; Turſchu 
in Sſumy; Gebr. Tyſchkewitſch in Lipowez; Kie⸗ 
mentjew und M. Sſafarow in Tiflis; Danilow 
in Minuſſinsk; Paſtuchow in Tomsk; A Sarizki 
in Tſcherkaſſy; Haupt in Wiasma; A. J. Tana⸗ 
tar in Taganrog, und Mlrſchak in Kiew. 

Die ſilberne Medaille erhielten: 
Alentſchikow & Simin, A. Archipow, J. D. 
Rebrow, N. A. Schuſtow, Ef. Sſmirnow, 
J. A. Fedoſſejew, P. J. Gubonin, K. Sieb⸗ 
recht und J. A. Sſkworzow Söhne in Mos⸗ 
kau; Fr. A. Bogajewskaſa, E. Geißer, Fürſt, 
O. K. Poſſe, E. Guliſchambarow, Günsburg, 
K. W. Scharypkin, A. Wyſſozki, M. Scha⸗ 
piro, K. A. Müller, J. Peretz & Ko. und 

G. Richter in Petersburg; Graf Plater⸗Sieberg 
in Dwinsk; Sſolnyſchko in Beswodnoje; Moſſejew 
in Gorbatow; F. Puls in Warſchau; A. A. 
Bunakow in Orel; Kymmel in Riga; Skulow in 
Minuſſinsk; Gebr. Chublarow und Megwinow in 
Schuſcha; A. T. Roſhnow und J. Altunow in 
Sſmolenst; E. F. Tſchiſtjakow in Jekaterinoſſlawz 
M. A. Annenkow in Karakul; J. Njemez in Winniza; 
S. J. Meſchkow in St.⸗Oskol; Malchaſſow in 
Odeſſa; Wickel in Helſingfors; W. O. Wiſchnjakow 
in Oſtaſchkowo; Roſenblum in Lodz; B. Kurpel 
in Rjaſan; W. Rogofinski in Rybinsk; P. A. 
Saß in Perefaſſlow⸗Saleſſti; Besſſonow in 
Woltſchansk; N. Kaſarnowski in Jaroſſlaw; 
Barandw in Newinnomyſſkaja; J. K. Glitſch 
in Sarepta; Gebr. Owaneſſow in Aschabad; 
Pleſchtſcheſew & Ko. in Sſemipalatinsk; G. 
Smetanin in Niſhuy⸗Nowgorod; W. A. Titow 
in Kochanowo, Liſonkow in Nowotſcherkaſſk; 
N. Sworykin in Aſtrachan; D. L. Filatow in 
Sſamarkand, und Truſſow und Rauſer in 
Tobolsk. 

Die Bronze⸗Medaile erhielten: J. 
P. Shemotſchkin, A. J. Iwanow und P. A. 
Rabtkin in Moskau; F. Krois, Fenu & Ko., 
A. Dalmann und G. Sſizotkin in Petersburg; 
Fiſchmann, Gebr. Berenſtein, Granzow und 
Wrublewski in Warſchau; Chmelewski in Pol⸗ 
tawa; W. Aibowitſch in Rjaſan; L. Schpa⸗ 
nowski in Odeſſa; Tſchubenidſe in Kutais; 
Budnikow und E. Schweizer in Sſmolensk; 
N. Makarowski in Ufa; Poſtnikow in Ga⸗ 
tſchina; Sf. M. Sſerebrenikow in Muraſchkino; 
Tiirow E Alichanow in Tiflis; J. Blosfeldt in 
Riga; J. „ in Kiew; W. Woltſchanski 
in St.⸗Oskol; Natanſon in Dwinsk; Gebr. 
Sſunzow in Wjatka; E. Taldykin in Jelez; 
Podolskaja & Grigorjewa in Sſumy, und J. F. 

Iwanow in Sſudaki. 
Ferner erhielten Anerkenungs⸗ Diplome: 
Ekholm und P. A. Berendefew in Moskau; 
Romanow in Jaroſſlaw; A. P. Prochorow in 
Bjelew; A. A. Seweke in Niſhny⸗Nowgorod; 
Spekin in ng Imjanitow in Dwinsk; 
Nowodworski in Jekaterinoſſlaw; Gebr. Ljapin 
in Bondara, und Kruming in Libau. 
Die Vertheilung der Auszeichnungen erfolgt im 
Oktober d. J. 
————— — — urn 
( Aus Barcelona, 27. v. wird der 
Frankf. Ztg. geſchrieben: Morgen wird Santiago 
Salvador, der Urheber des ſchrecklichen Bombenatten⸗ 
tates im hieſigen Liceo⸗Theater, im Gefängniß 

um Mönche geweiht, das Ordenskleid der 
Dominkaner anlegen! Wie wunderlich die Sache 
J 
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urn auch klingt, es iſt fo. Morgen wird der Anarchiſt 


Salvador Dominikaner⸗Mönch. Zunächſt ſei daran 
erinnert, daß in Spanien, wo der Arm der 
Gerechtigkeit ſo unerbittlich zu walten weiß, man 
es von jeher für eine Pflicht hält, womöglich die 
Seelen der Verworfenen vor ewiger Verdammniß 
zu bewahren und ſie nach unwiderruflich gefälltem 
Urtheil in dieſem Sinne zu retten. Zur Erreichung 
dieſes Zieles wird kein Mittel unverſucht gelaſſen. 
Wie ich Ihnen ſeiner Zeit gemeldet habe, ver⸗ 
ſprach der hieſige Biſchof dem zum Tode verur⸗ 
theilten Anarchiſten Salvador, für ſein Weib und 
ſein Kind zu ſorgen, Hui er feine anarchiſtiſchen 
und antireligiöſen Ideen abſchwören und das 
Satrament der Buße empfangen wolle. Dies 
Ueberredungsmittel war gewiß ein gewichtiges. 
Da ferner hierlands in ſolchen Dingen die 
geiſtliche und die weltliche Macht Hand in Hand 
gehen, jo ſorgten die Gefängnißbehörden dafür, daß 
in dem Maße, wie Salvador ſich gefügig zeigte 
und dem Zureden der ihn beſuchenden Geipiichen 
Gehör ſchenkte, auch ſein materielles Schickſal 
erträglicher gemacht wurde. Die Jeſuitenpatres 
verloren den Gefangenen keinen Augenblick aus 
den Augen, und trefflich zu ſtatten kam ihnen die 
natürliche Anlage Salvadors, der Hang zum Dis« 
cutiren. Geſtern machte ich dem Manne einen neuen 
Beſuch in ſeiner Zelle, und beim Anblick jener Raub⸗ 
thier⸗Phyſiognomie, jenes giftigen Blickes, jener 
hintenaus weichenden ſchmalen Stirne, des breiten 
Gebiſſes, der voluminöſen, faſt beweglichen Ohren 
dachte ich an den Verbrechertypus, wie ihn Lom⸗ 
broſo darſtellt. Salvador erzählte mir, durch die 
Lectüre der philoſophiſchen Werke des Jeſuiten⸗ 
paters Balmes, die man ihm in die Hände ge⸗ 
geben, ſei ſeine Bekehrung zu Stande ge⸗ 
kommen. „Geſtern“, ſagte Salvador, „beich⸗ 
tete ich und morgen werde ich die hl. 
Communion empfangen. Außerdem werde 
ich in den Dominikanerorden treten. Mein 
Beichtpater P. Goberna hat Alles hierauf Be⸗ 
zügliche in Ordnung gebracht. Die Ceremonie 
erfolgt am nächſtenen Dienſtag, übermorgen. 
Von da an werde ich das Ordenskleid im Kerker 
bis zur Stunde meiner Hinrichtung tragen.“ 


— Die in Edinburg erſcheinende Zeitung 
„Scotsman“ bringt die ſeſatlonelle Nachricht, 
daß zwei Engländer auf einer einſamen Inſel im 
Eismeer zurückgelaſſen werden mußten. Der 
Sachverhalt iſt der folgende: Im Frühjahr d. 
J. ging die dem Merſey⸗Yachtclub in Liverpool 
gehörende Dampfyacht „Saxon,“ bemannt mit 
einem Gapitaın und Leuten aus Peterhead, zu 
einer Fahrt ins Eismeer aus. An Bord befan⸗ 
den ſich u. A. zwei Herren aus London: Pouys 
und Battye. Letzterer beabſichtigte, ornithologiſche 
Sammlungen zu machen, und hatte einen Bota⸗ 
niker als Begleiter. Bei ungünſtigem Wetter 
landete der „Saxon“ an der Inſel Kolgujew, 
welche im Eismeer vor der Nordküſte von Euro⸗ 
päiſch⸗Rußland und zwar vor der Tſcheſſkaja⸗Bai, 
zwiſchen 48 und 50° 5. L. Greenwich und zwi⸗ 
ſchen 69 und 70° n. B., gelegen und nur ſchwach 
von Fiſchern und Jägern bevölkert iſt. Der Um⸗ 
kreis der Inſel beträgt etwa 150 engl. Meilen! 
Hier landete Herr Battye mit ſeinem Begleiter 
und begab ſich in das Innere der Inſel; das 
Schiff ſollte bis zur Rückkehr der beiden an der 
Küſte vor Anker bleiben. Allein das Wetter 
wurde ſchlechter und ſchlechter, das Eis trieb gegen 
die Küſte, und um nicht zerdrückt zu werden, 
mußte die Yacht die hohe See ſuchen. Nun ent⸗ 
ſtand noch ein Schaden an der Maſchine, welcher 
den „Saxon“ nöthigte, den Hafen Archangel auf⸗ 
zuſuchen. Die Reparatur nahm eine Woche in 
Anſpruch; darauf wurde der Curs auf Nowaja 
Semlja geſetzt, doch auf dem Wege dahin ver⸗ 
u man, an Kolgujew zu landen. Dies erwies 
ch wegen der ſchweren Seen und der Maſſen 
von Treibeis als unmöglich. Auf der Rückkehr 
von Nowaja Semlja ſuchte das Schiff die Oſtküſte 
von Kolgujew auf; aber auch hier konnte eine 
Landung nicht bewerkſtelligt werden. So beſchloß 
man die Rückkehr nach Peterhead, wobei verſchie⸗ 
dene Plätze des nördlichen Norwegens beſucht 
wurden und ein im Kohlenraum ausgebrochener 
Brand noch glücklich erſtickt wurde. Am 20. Auguſt 
erreichte die Yacht ihren Ausgangshafen, Peter⸗ 
head, wieder. Behufs Rettung der auf Kolgujew 
zurückgelaſſenen beiden Naturforſcher hat man ſich 
darauf beſchränkt, den Befehlshaber des ruſſiſchen 
Kanonenboots, welches die Inſel Kolgujew von 
Zeit zu Zeit beſucht, von der Sache in Kenntniß 
zu ſetzen und ihn zu erſuchen, bei ſeinem nächſten 
Beſuch die Zurückgelaſſenen aufzunehmen und nach 
dem nächſten ruſſiſchen Hafen zu bringen. — 
Dieſer Bericht iſt zugleich ein neuer Beleg dafür, 
wie ungünſtig die Eisverhältniſſe für die Schiff⸗ 
fahrt im europäiſchen Polarmeer im Früh⸗ und 
im Hochſommer dieſes Jahres geweſen find, 
Die Entführung aus dem Harem. 
Aus Bukareſt wird der „Neuen Fr. Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: „Unter den Moslims von Mangalia 
herrſcht augenblicklich gewaltige Aufregung und 
noch größerer Verdruß darüber, daß die junge 
und ſchöne Frau eines ihrer angeſehendſten Glau⸗ 
bensgenoſſen mit einem Fremden, und noch dazu 
mit einem Ungläubigen, durchgegangen iſt. Der 
Entführer hatte als Lieutenant der Roschiori zu 
Mangalia in Garniſon geſtanden und hatte ſich 
mit der ſchönen Fatime trotz der ſtrengen Clau⸗ 
ſur des türkiſchen Frauengemachs zu verſtändigen 
gewußt. Zuerſt hatten es ihm die hinter den 
Gitterfenſtern des Harems hervorleuchtenden nacht⸗ 
ſchwarzen Augen der jungen Türkin angethan, 
von welcher die Sage ging, daß ihr der Schön⸗ 
heitspreis unter allen Jean der ganzen Umge⸗ 
bung gebühre. Er ließ ſein Pferd vor ihrem 
Fenſter courbettiren und ſie ſendete ihm die 
heißeſten Blicke zu, deren das Auge einer Orien⸗ 
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talin fähig iſt. Inmitten dieſer Tändeleien und 
Koketterien wurde das verliebte Pärchen durch 
den in Mangalia eingetretenen Futtermangel 
geſtört, welcher die Abberufung der daſelbſt gar⸗ 
niſonirenden Roschiori nach Conſtanza zur Folge 
1555 Die Furcht, ſich von der Beſitzerin der 
chönen Augen vielleicht für immer trennen zu 
müſſen, ermuthigte den verliebten Dfficier, der 
jungen Türkin durch Vermittelung irgend eines 
beſtochenen dienſtbaren Geiſtes ſein Herz zu offeu⸗ 
baren, und die Folge davon war, daß dieſe ſich 
bereit erklärte, mit ihrem Seladon nach Conſtanza 
I flüchten. Als die Roschiori zum Aufbruche 
lieſen, war auch die ſchöne Fatime unter Mit⸗ 
nahme ihres zweijährigen Töchterleins und eines 
größeren Geldbetrages aus der Caſſe ihres Ge⸗ 
mahls aus ihrem n verſchwunden. Freilich 
wurden nun, nachdem der Gatte ſeinen doppelten 
Verluſt entdeckt hatte, Freunde und Verwandte 
zur Verfolgung der Flüchtigen aufgeboten. Doch 
hatten ese con einen viel zu großen Vorſprung 
gewonnen, als daß ſie von ihren wie zu einem Kriegs⸗ 
zuge ausgerüſteten bewaffneten Verfolgern eingeholt 
werden konnten. Da es nun mit der Selbſthilfe nichts 
war, ſo mußte ſich der Ehemann wohl oder 
übel dazu entſchließen, die Hilfe des Gerichts 
von Conſtanza zur Wiedererlangung ſeines Weib⸗ 
chens und ſeines Geldes in Anſpruch zu nehmen. 
Thatſächlich ſoll denn auch, der „Bukareſter Tara“ 
zufolge, die Staatsanwaltſchaft von Conſtanza 
die Verhaftung der ſchönen Fatime angeordnet 
haben. Wie nun dieſe nach dem vorliegenden 
Sachverhalte ſich wegen Diebſtahls zu verantwor⸗ 
ten haben dürfte, ſo ſoll auch ihr Seladon wegen 
Entführung vor das Kriegsgericht geſtellt werden.“ 


Techniſches. 


— Durchdieelektriſchgeladenen 
Acceumulatoren iſt es nunmehr möglich, 
eine irgendwo in der Welt vorhandene Kraft, 
wie ſonſt eine Waare, in eine Kiſte verpackt, 
beliebig anderswohin zu zenden und daſelbſt zur 
Wirkung zu bringen. Einen intereſſanten Bei⸗ 
trag dafür giebt uns eine Mittheilung vom Pa⸗ 
tent⸗ und techniſchen Bureau von Richard Lüders 
in Görlitz. Auf die Weltausſtellung zu Chicago 
hatte die Stadt Venedig eine Anzahl der charak⸗ 
teriſtiſchen venetianiſchen Gondeln geſandt, welche, 
auf den Teichen und Canälen des Ausſtellungs⸗ 
parkes fahrend, allgemeines, beifälliges Aufſehen 
erregten. Als Gegenleiſtung hat nun die Aus⸗ 
ſtellungscommiſſion den Venetianern eine ſchöne, 
durch elektriſche Accumulatoren betriebene Bark 
als Präſent übermittelt, deren Accumulatoren 
auf den Niagarafall⸗Werken, wo bekanntlich die 
rieſige Waſſerkraft in Elektricität umgewandelt 
wird, geladen wurden. Es iſt alſo ſchließlich die 
Kraft des Niagarafalles, welche dann auf den 
Canälen Venedigs die Gondel bewegt — gewiß 
eine techniſche Errungenſchaft, von der man fi 
vor dreißig Jahren nichts hätte träumen laſſen. 


— Zucker durch Umwandlung 
des Leuchtgaſes aus dieſem dar⸗ 
zuſtellen — man möchte wohl kaum ſeinen 
Augen trauen, wenn man dies lieſt, und doch 12 
dieſe Erfindung Thatſache ſein. Allerdings haben 
Zucker und Leuchtgas ziemlich dieſelbe Zuſam⸗ 
menſetzung und müßte durch richtigen Zuſatz von 
Sauerſtoff zum Leuchtgas (Kohlenwaſſerſtoff) 
die den Zucker vorſtellende Verbindung erhalten 
werden; dieſe Umwandelung ſoll auf ſehr ein⸗ 
fache Weiſe dadurch möglich ſein, daß man das 
Leuchtgas durch einen Behälter drückt, der in der 
Mitte eine aus fein zertheiltem Platin gebildete 
Zwiſchenwand enthält. Diefes hat in hohem 
Grade die Eigenſchaft, Gaſe zu verdichten und 
mit einander zu verbinden, und in dieſem Falle 
Zucker zu liefern. Nach dieſer Methode ſoll, wie 
das Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz nach einer zuverläſſigen fran⸗ 
zöſiſchen Qnelle berichtet, die Herſtellung viel 
billiger wie nach den ſonſt üblichen Methoden 
kommen. Wenn ſich das Verfahren nun auch im 
Großen praktiſch anwendbar zeigt, ſo würde dies 
eine gemaltige Umwälzung unſerer induſtriellen 
Verhältniſſe zur Folge haben, deren Tragweite 
jetzt noch gar nicht zu überſehen iſt; die totale 
Vernichtung einzelner, das ungeheuere Aufblühen 
anderer Induſtrien wären zweifellos. 


Hhumoriſtiſches. 


— Ende gut, Alles gut. Zu einer 
Jubelfeier Friedrich Wilhelm III. hatte der Wan⸗ 
dertruppen⸗Direktor Obſtfelder eine Feſtvorſtellung 
angekündigt, eingeleitet durch einen „Prolog, ge⸗ 
ſprochen vom Direktor.“ Am Abend erſchien er, 
verbeugte ſich und begann: „Zu Dyonis, dem 
Tyrannen, ſchlich Möros, den Dolch im Ge⸗ 
wande.“ Allgemeines Staunen, als den Zuhörern 
die ganze Bürgſchaft vordeklamirt wird. Aber 
ihre Geduld ſollte am Schluſſe gebührend be⸗ 
10 werden. Der Deklamator ſchloß näm⸗ 
ich ſo: 

„Und die Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn 
So nehmet auch mich zum Genoſſen an, 

Ich ſei, gewährt mir die Bitte: 

Hoch leb Friedrich Wilhelm der Dritte | 

— Raffinirt. „Ich ſage Dir, meine Frau 
ift ſchrecklich, Immer, wenn wir auf's Land gehen, 
hält fie mir dort, wo ein gutes Echo iſt, eine 
Moralpredigt!“ 

— Bei der Rekruteneinſtellung. Ser⸗ 
geant: „Was find Sie ſonſt, Einjähriger ?“ 
— Einjähriger: „Doktor der Philoſophie!“ — 
Sergeant: „Na, laſſen Sie deswegen den Muth 
nicht ſinken!“ 


— Druckfeblerteufel. Eine Beamtens⸗ 
wittwe ſucht bis 1. Oktober eine gemüthliche 
Wohnung, womöglich mit Gatten. Näheres in 
der Exped. d. Bl. 

— Zerſtreut. Profeſſor (der auf Beſuch 
u ſeiner in einer Provinzſtadt verheiratheten 

ochter kommt): „Na, liebe Franziska, das 
freut mich wirklich, daß Du mich wieder mal be⸗ 
uchſt!“ 
f . Entre nous. Schaffner (zur Coupee⸗ 
thür hereinrufend): Iſt hier Jemand eingeſtie⸗ 
gen?“ — Kommerzienräthin: „Nein — wir blei⸗ 
ben hier auch viel lieber entre nanu!“ 

— An der Zollwache, Beamter: „Haben 
Sie Etwas zu verzollen?“ 

Bauer: „Ja, eene halbe Kuh.“ 

Beamter (barſch:) „Lebendig oder todt?“ 

— Hiſtoriſch. Im ſtädtiſchen Muſeum 
in Braunſchweig befindet ſich ein Theaterzettel 
vom Jahre 1754, auf dem am Schluſſe zu leſen 

eht: 
5 „Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt ange⸗ 
ordnet, daß die erſte Reihe ſich niederlegt, die 
weite kniet, die dritte ſitzet und die vierte ſteht, 
5 können's Alle ſehen. Das Lachen iſt verboten, 
weil's ein Trauerſpiel iſt.“ h 

— Boshaft. Zofe (am Fenfter:) „Fräu⸗ 
lein, eben reitet der hübſche Kavallerieoffizier vor⸗ 
über, der am Sonntag hier zu Tiſche war!“ 

Fräulein (die am Klavier ſitzt:: „Ob er 
unten hören kann, daß ich ſpiele?“ 

Zofe: „O gewiß, jetzt giebt er ſeinem Pferde 
ſchon die Sporen!“ 

— Unſere Dienſtmädchen. Hausfrau: 
„Ich würde Sie engagiren, aber Sie ſind mir 
zu hübſch und daher gefährlich für meinen Mann.“ 
— Dienſtmädchen: „Oh, fürchten Sie nicht, ich 
verliebe mich nicht in Civiliſten.“ 

— Proteſt. Arzt: „Zuerſt wollen wir 
mal die Heiſerkeit Ihrer Frau zu heben ſuchen 
... — Ehemann (eilig:) „Ach, Herr Doktor, 
ich meine, das hätte gerade Zeit bis zuletzt!“ 

— Gemüthlich. Richter: „Wir werden 
Sie wieder einmal zu einer längeren Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilen müſſen.“ — Dieb: „Wozu, 
Herr Richter? Sie ſehen ja, es hilft bei mir 
doch Nichts!“ 

— Jedem das Seine. Vater (zu ſeinen 
acht Kindern bei einer Landpartie:) „So, Kin⸗ 
der, jetzt genießt hier die friſche, geſunde Land⸗ 
luft! Ich genieß indeſſen a paar Maß Bier un 
a Leberwurſt!“ 

— Geſchäftsgeiſt. Mutter: „Wenn Du 
mir jetzt ein Gedicht recht hübſch herſagſt, 
Fritzchen, bekommſt Du zehn Pfennig.“ — Sr 0 
„Werd' ich Dir zwei Gedichte für 15 Pfennig 
herſagen.“ 
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lithographiſche Anſtalt 


L. ZONE N, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher lithogrophiſhen Arbeiten. 


Durch Aufſtellung der beſten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kund ct 
bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle „ aller in das Fa 


— ri, Licht- und Buchdruckerei 
esse Aufträge zugeſichert werden. 5 
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Abt d ger u 1 8 . 0 wie 540 00 Uhr früh, und 
empfiehlt ihr Lager apeten, Borten un eſen in den neueſten von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 
UD 1854. > gegtlündet 1854. . Augsburg. 1 Arbeiter zahl 960. und ſchönſten Deſſins zu billigſten Fabriks⸗Preiſen. Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 

Vertreter für Lodz: Roman Glück, Petrikauer⸗ * 2 rung rn 
Straße Nr. 520/88 neu. Ebenda find: Lacke, Maler⸗ ⸗Fußboden⸗ ? 
farben u. ſ. w. zu haben; Agentur- und Kommiſſionsgeſchäft. (30-25 | 
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Neu » Einrichtung von Gasanſtalten jeder Größe (Steinkohlenas, 
Holzgas und Oelgas). 

Umbau und Vergrößerung von beilchenden Gas Auſtalten. Der er eren mean 

Gasbehälter in allen Größen und Ausführungen. — 

Beleuchtungskörper aller Art: für Gas und electriſches Licht. 

Einrichtung von Gasbeleuchtung in Eiſenbahnwagen. e RT EUITRTTEE Ten Ehe TEE RMIE AT Fan2 nn Herren ⸗ ee. Nu 


Lebe aan ie un ungen. | bisher e Auer ng rk r | für aa“ nr uu g | e 
W. ASCHKENASN n WARSCHAU. 15 


tr. Straße Nr. 514 (76), 
Projecte und Koſten⸗Anſchläge auf jedes Verlangen. 
e 


empfiehlt zur Frühjahrs und Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 


ESOOO99H91S9O9005% 


pl Dr. dul laeger 


Original⸗Normal⸗Wollfabrikate: 
Hemden, Hoſen, Jacken, Strümpfe, 


für Herren, Damen und Kinder; 6 
Stoffe zu Oberkleidung; 
Schlaf⸗ und Reiſe⸗Decken; 
Woll watte, Leibbinden, Bandagen ze. ꝛc. 


verkauft en detail zu engros-Preijen, das heißt laut 
Preis⸗Courant mit 15% Rabatt 


Julius PFarigzer, 


Ä 
Doe 
Lodz, Eatkowa⸗(Milſch⸗) Str. Nr. II, 


und durch die vorzügliche N | 


ine und ausländ 
Wringmaſchinen auf Abzahlung eu . a 


eigenem oder gelieferten Material 


A. Diering, a 
et. 


e ee e e 
| Blooker's reiner Cacao 1 . ee 1 a en e 


ein nahrhaftes Getränk. e? 75 E Firma Uhr Vormittags und von 4—6 lr 


Nachmittags entgegen. 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. * n J. Lewinsohn. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen 1, , , . k. (10 Rechtsanwalt 


Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
Mitglied der PN Chicago 1893. 8. MAKOW 


hat ſich in Lorz angeſiedelt und wohnt 
Wochodnia Straße Nr. 43 (Daus 


conceſſionirter Fabrikant. 


’ vn 0 Vormittags von 8— 12 Uhr; 
8 eee K ig ar geſchloſſen. 


0 alleiniger im ruſſiſchen Reiche von Prof. Dr. Guſt Jaeger 


Bechtold vis-à- vis Ramienna ; e 
F Wi 
Die 10 Exemplare des ‚> & 
& 
2 8 
K Warschau, Bracka 25. 2 ) | 
H PESYIBTATBI DPUNBHEHIA EA. E HANDELSTECHNISCHES GESCHÄFT 
ar Pe e e | @ Fee 5 ge 9 
5 C4eTOBb H Bb OHBePHEBIXB meer OB ug — 
meets un naazz, M. E. TEPEXOBA, Hoa 1 pJ6, 0 2 LEDERRIEMENFABRIK %> | Norefie unter „Mitiagstiſch“ an d. Ext 
* zu 95 De in der Exp. d. Bl. 1 empfiehlt d. Blattis erbeten. 
Lederri Schraub hlüss — —— TTEE 5 
Dr. B. Handelsman, Zaun 8 Gasröhren Schmieden all Gattungen Karl Kühn 
Spisinlorpt für Magen- und Darm⸗ De 8 dae ar unn 
krankheiten (10•3 kaszlgcych i oslabionyeh! . Feuerfeste Steine 
iſt vom Auslande zurückgekehrt un d wohn Koncesjow. przez Depart. Medyszny. d Fayenoe- Tabrikste ante mer 1 7 Bae = nen a an . 1 
5 eeior ller Gatta 8 
e Une. e 1 ere SLRLEWA« a hanfschläuche ) Feilen u. 8. W. e 85 iat eee uns Aube K b 
Sprechſtunden wie früher: von 7 ½ 14 ee Zu billigsten Preisen. (20 — 5 Damen werden von rg behandelt 
bis 10 Uhr Vorm. und von 3—5 Uhr — nee S Peiritauer-Straße Nr. 132 nen, . 
Nachmittags. . Sa wur 1 eee eee Fenz 2 Treppen Iints 
— penaxropb u Haaren Leone ma Boneps a Auossoseno Menaypom. Schneilpressendruck von Leopold Zoner 
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| 
bend, fonft wä re wahrſcheinlich das ganze Haus 
Flammen aufgegangen. 
— Wann tritt bei Solfällung 
‚Raldverwüftung ein? Das ift eine Frage, die 
fielen Gouvernements Anlaß zu Mißverſtändniſſen 
ſchen den Waldbeſitzern und den Organen der 
l löſch utzverwaltung gegeben hat und fortwährend 
bt. Angeſichts deſſen beſchloß, wie das „Rig. 
I." erfährt, das Ackerbau⸗ und Domänen⸗ 
hiſterium, genaue Anzeichen feſtzuſtellen, die 
Begriff über waldverwüſtende Holzfällung 
feiſiren. 
2 Trotzdem die Vorſchrift beſteht, daß 
r Laſtwagen mit einer Controll⸗Nummer vers 
n ſein ſoll, fahren doch ſchon ſehr viele 
agen wieder ohne Nummern und 
durch wird beſonders den Mitgliedern des 
erſchutzvereins die Feſtſtelluug von ſolcher Per⸗ 
lichkeiten, welche mit lahmen Pferden fahren 
die ſich oft weigern, ihre Namen zu nennen, 
r erſchwert. 
— Die erſte Geſangsſtunde des Geſang⸗ 
eins „Lutnia“ unter Leitung des neuen 
leigenten Herrn Danysz findet am Freitag 
nd 9 Uhr im neuen Lokale, Polu dniowaſtraße 
. 3, Haus Roſen, ſtatt. 


— Im Sommer ⸗Theatee wurde am 
enſtag die ſeit zwei Wochen angeſagte Operette 
occaccio” mit Fr. Radwan in der 
elrolle gegeben. Dieſe Vorſtellung iſt aller⸗ 
s glücklicher ausgefallen, als die vorletzte Pre⸗ 
e „Die Hölle“, nichtsdeſtoweniger ließ auch 
Vorſtellung des „Boccaccio“ ſehr viel zu 
ſchen. Namentlich vermißten wir die Mitwir⸗ 
g der Fr. Bronikowska, welcher Um⸗ 
d zum Gelingen der Vorſtellung gewiß nicht 
agen konnte. Die größte Arbeit hatte die 
leifeder. Geſtrichen wurde nach Belieben. An⸗ 
des ſchönen Terzetts im zweiten Akt (Wal⸗ 
wurde ein Solo geſungen, anſtatt eines Ser⸗ 
„ein Duett u. ſ. w. Ungeachtet dieſer Män⸗ 
ſchien das Publikum mit der Vorſtellung zu⸗ 
engeſtellt. 


— Von der Hinrichtung des Abbé 
neau werden aus Paris noch die folgenden 

eſſanten Einzelheiten gemeldet: Nachdem Bru⸗ 
1 mitgetheilt worden war, daß er nicht begna⸗ 
igt ſei, bat er, noch einmal die Meſſe hören und 
bie Beichte ablegen zu dürfen. Erhobenen sur 
und feften Schrittes begab er ſich hierauf nach 
r Kapelle, woſelbſt er ſieben Minuten beim 
achten verharrte; dann begab er ſich nach dem 
or und kniete daſelbſt nieder. Während der 22 
Minuten, welche die Meſſe währte, blieb er in 
er Stellung. Als der Moment des Abend» 
hls gekommen war, ſprang Bruneau plötzlich 
legte fein Kniekiſſen zurecht, ſtürzte vor dem 
lar nieder und nahm von der pole Abſchied. 
it Gewalt mußten die den Verbrecher escorti⸗ 
den Soldaten den ſcheinbar Reuigen von dem 
ar entfernen. Bruneau übergab jetzt dem 
r ber einen Brief, in welchem er, wie ſich 
ter herausſtellte, feine Keuſchheitsvergehen beich⸗ 

Das angebotene Gnadenmahl ſchlug Bru⸗ 

aus; nur nach einer Taſſe Thee mit Rum 
langte er. Nachdem er die Taſſe geleert, ver⸗ 
der Zug die Kapelle des Gefängniſſes, um in 
Hof hinauszutreten, woſelbſt die Guillotine 
its aufgeſtellt war. Der Kaplan verſuchte 
urch, daß er gerade vor dem Delinquenten 
chritt, dieſem die Maſchine zu verdecken. Zwei 
ritte von der Guillotine blieb Bruneau ſtehen 
ſtarrte die ſchaurige Vorrichtung an. Jetzt 
hatte der Delinquent einen Moment der 
ihwäche. Doch im nächſten ſchon faßte er ſich, 
Ae den Kaplan, flüſterte ihm etwas ins Ohr, 
ihn noch einmal innig und ſchritt alsdann 
Kwärts. Nochmals verlangte er das Crucifix zu 
fen, dann ergriffen ihn Herrn Deibler's Ge⸗ 
en, das Meſſer fiel, und wenige Sekunden 
ter war der irdiſchen Gerechtigkeit Genüge ge⸗ 


Juan 


— Nach fünfzehn Jahren. Man ſchreibt 
Temesvar: In Kiſſoda wurde am 4. April 
9 der Landwirth Peter Popräts, einer der 
ühften Bauern der Umgebung, auf die grau⸗ 
inte Weiſe erwordet, 5 daß es gelungen 
he, die Thäter ausfindig zu machen. Die 
lige Tochter des Ermordeten geberdete fi 
mals wie wahnſinnig vor Schmerz, heirathete 
trotzdem ſchon vier Wochen 0 dem Be⸗ 
1 nifje den vom Militair eben beurlaubten Flo⸗ 
Mintz, einen übelbeleumdeten Menſchen, gegen 
man aber keinen Verdacht ſchöpfte, weil er 
eit des Mordes activ diente. Der Temes⸗ 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Buna-Sopäcs er⸗ 
vor etwa drei Jahren von der Mordaffaire, 
te die Akten hervor und fand darin einen be⸗ 
deren Anhaltspunkt, daß nämlich drei Obliga⸗ 
gen aus dem Beſitze des Verſtorbenen, die er 
te gegen drei Bauern der Gemeinde geltend 
chen können, verſchwunden waren. Er behielt 
betheiligten Perſonen im Auge und erfuhr zu 
Ueberraſchung, daß Miutz die drei Obliga⸗ 
gen dieſer Tage auf einmal einem Temes varer 
Meaten zur Geltendmachung übergab. Daraufhin 
Jaftete er Mann und Frau, welche denn auch 
ald reumüthig bekannten, den Mord verübt 
haben. Die Tochter hatte den Mordplan aus⸗ 
und Ant denſelben ausgeführt, wobei 
aber ſeine Geliebte mithalf, indem fie den 
kröchelnden Vater durch einen Revolverſchuß 
e Das Verbrecherpaar wurde dem Gerichte 
Miefert. 


Telegramme. 


Bud ape ſt, 3. September. Geſtern Abend 
empfing Erzherzog Carl Ludwig in Ge⸗ 


genwart der Miniſter und Würdenträger die Mit⸗ 
glieder des Congreſſes für Hygiene und Demo⸗ 


graphie. 

Paris, 3. Bi re Nah Meldungen 
aus Rio de Janeiro ift der Belagerungszuftand 
daſelbſt aufgehoben worden. 

Wie aus Valparaiſo gemeldet wird, iſt der 
engliſche Dampeer „Stella“, welcher Waffen für 
die Inſurgenten in Peru mit ſich führte, in Lota 
beschlagnahmt worden. Der britiſche Conſul hat 
Beſchwerde erhoben, 

Paris, 3. September. Auf Wunſch des 
Herzogs von Orleans wurde geſtern in der St. 
Madeleinekirche für den Grafen von Paris eine 
Meſſe geleſen. Dem einfachen Gottes dienſte 
wohnte eine große Anzahl Perſonen bei. 

Rom, 3. September. Die „Agenzia Ste⸗ 
fani“ meldet aus London, daß die Be auptung 
franzöſiſcher Blätter, wonach die italieniſche Re⸗ 
gierung den Botſchafter Reßman in Paris be⸗ 
auftragt habe, ſich mit dem Botſchafter in London, 
Grafen Tornielli, betreffs der afrikaniſchen Frogen 
in's Einvernehmen zu ſetzen, jeder Begründung 
entbehrt. 

Dragör, 3. September. Der deutſche 
Schooner „Elfrieda Mumm“, mit Heringen von 
Schottland nach Danzie unterwegs, iſt letzte Nacht 
im Fahrwaſſer der Drogde geſunken. Das Takel⸗ 
werk ragt theilweiſe aus dem Waſſer hervor. 
Die Bemannung wurde in einem Boote des 
a gerettet und nach Kopenhagen ge⸗ 
racht. 


Amſterdam, 3. September. Nach einer 
Depeſche des „Nieuws van den Dag“ aus Bata⸗ 
via von heute Vormittag 10 Uhr 30 Min. rücken 
die Saſaks an dem oberen Ufer des Sungei⸗Ba⸗ 
bak vor. Eine Truppenabtheilung unter dem 
Oberbefehl Lindgreens iſt in Dewahuis (Hindu 
Tempel) dei Tjakra Negra eingeſchloſſen. Die 
Saſaks unter Führung des Hauptmanns des Ge⸗ 
neralſtabs Willemſtyn und des Controleurs Lief⸗ 
rink verſuchten dieſelben zu befreien. Das Bom⸗ 
bardement von Mataram durch die Marine und 
die Gebirgsartillerie dauert fort. Die Balineſen 
wagen nicht anzugreifen. Der Fürſt von Goa 
(Celebes) hat ſich bereit erklärt, Truppen zu ſen⸗ 
den. Der balineſiſche Miniſter Dfilantik befindet 
I mit feinen Truppen an der Nordküſte; er bes 

arrt weiter auf feiner Erklärung, unſchuldig an 
dem Verrathe zu ſein. 

Hamburg, 4. September. Dem Ham⸗ 
burgiſchen Correſpondenten wird aus Pontrefina 
gemeldet, daß der Director des Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamts in Hamburg, Regierungsrath Wilke, 
abgeſtürzt und um's Leben gekommen iſt. 

Amſter dam, 4. September. Eine von 
dem Miniſterium der Colonien veröffentlichte 
officielle Depeſche beſtätigt im Weſentlichen die 
Depeſche der „Nieuws van den Dag“. Der Re⸗ 
gierung ſind die Namen von 45 gefallenen und 
22 vermißten Soldaten zugegangen. Dieſe Namen 
werden veröffentlicht, nachdem die betreffenden 
Familien benachrichtigt ſein werden. 

Amſterdam, 4. September. Vom 1. 
September bis heute kamen in elf Gemeinden 
17 Erkrankungen an Cholera und 12 Todes⸗ 
fälle vor. 

Madrid, 4. September. Der Sultan 
von Marokko hat ein Schreiben an die ſpaniſche 
Regierung gerichtet, worin er ſeinen Wunſch, 
Spanien möge keinen Konſul in Fez ernennen, 
ausführlich begründet. Kaum hatte nämlich Groß⸗ 
britannien einen Mauren, der aber britiſcher Uns 
terthan iſt, zum Konſul in Fez ernannt, als Frank⸗ 
reich das Gleiche that. Das konnten die übrigen 
Müchte als Präzedenzfall auffaſſen. Die Mauren 
klagen den Sultan ſchon jetzt an, daß er von den 
altmauriſchen Ueberlieferungen abweicht. Der Sul⸗ 
tan fordert die ſpaniſche Regierung auf, ihren 
Einfluß bei der franzöſiſchen und britiſchen Re⸗ 
gierung geltend zu machen, damit dieſe ihre Kon⸗ 
ſuln wieder abberufen. 

Ne w⸗Nork, 4. September. Nach den 
neueſten Berichten ſchätzen die Blätter den durch 
die Waldbrände in Wisconſin und Minneſota 
verurſachten Schaden auf 12 Millionen Dollars, 
den Werth der abgebrannten Wälder nicht einge⸗ 
rechnet. Die Zahl der Todten wird auf 400 bis 


1000 angegeben, doch iſt es bisher unmöglich, 


die wirklichen Verluſte feſtzuſtellen. An 20 Städte 
ſind der „Tribune“ zufolge durch das Feuer 
vollſtändig zerſtört. Nur wenige Häuſer find 
unverſehrt geblieben. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Seine Excellens Gouver- 
neur Müller und Med. Insp. Dobrzelewski aus Petrikau. 
— Kap. Kirsanow aus Wielun. — Kahn aus Mainz, — 
Mutschler aus Worms. — Judowiez aus Woronesb, — 
Kolesnikow aus Riga. 

Rotel Vietoria. Herren: Hand aus Galizien, — 
Prawdina aus Brzeziny, — Lipski, Bart und Grossmann 
aus Warschau, — Silbermann aus Wiochawsk, — Stepa- 
now aus Astrachan, — Raffsy aus Bielitz. — Kramb- 
horn aus Landsberg a. W. Wiebelhaus aus Berlin. — 
Levy aus Czgstochau, 

Hotel de Pologne. Herren: Böttcher aus Les: 
mierz. — Bottcher aus Sokolnik. — Sprengler aus Chem- 
nitz. — Krinzberg aus Podolien. — Lee aus London — 
Czarnowski aus Kutno. — Sobnlz aus Thorn. — Fran- 
koni, Lipinski, Schumann und M-men: Ciniselli, Pa« 
winska, Schlsjef und Fischer sämmtlich aus Warschau, 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 24. Auguſt bis 2. September 1894. 

(Evangeliſche Confeſſion) in Zgier z. 


Todesfälle. 


mim! 


drend dieſer Zelt wurde 1 lodtgebotenes Kind 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
ee Are 15 Pauline Jo hanna 
Fiedler, Johann Diering mit Magdalena Henriette Diering. 


Vom 26. Auguſt bis 2. September 1894. 
a Confeſfion) in Pabianice, 
Setauft. 4 Knaben, 2 Mädchen. 

Aufgeboten. Bincenz Rösner mit Mathilde Vonik, 
Johann Jaſchke mit Nathalie Augufte Kunek. 
Setraut. Johann Brutke mit Anna verw. Fiſcher 
geb. Hanſchle, Gottlieb Nau mit Anna Puſch. 
eſtorben. Oskar Kurtz 3 Jahre, Emma Hoffmann 
8 Jahre, Olga Zobel 2 Monate, Era Wilwand 9 Monate, 
Suſanna Setmann geb. Otto 62 Jahre, Wanda Ulrich 2 
Monate, Mathilde Pudrycka 11 Jahre, Karoline Peikert 
geb. Wert 57 Jahre, 
Todigeboren. 1 Kind. 


Loursbericht. Sr 
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Iufernte 


7 
Eine junge Perſon 
mit Gy nnaſtal⸗Patent ertheilt Unter: 
richt, Correpetionen und bereitet für das 
Ey nnaſium vor. 
Näheres in der Exp. d. Bl. (2—1 


Ein junger Mann, 


der in einem größerem Geſchäfte als 
Buchbaltergehlllfe arbeitet, der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht eine Stellung. (2—1 
Sefl. Off. bitte an Unger, Warschau, 
Merzbowa 8, für „Redlichen“. 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 8. September d. M., 
um 7 Uhr Morgens: 


„Uebung“ 
1. Zug am Nequiſitenhauſe des 1. Zuges. 


Tan Commando 
der Loder Freiwilligen Feuerwebr. 


gere 


OSUCZEDZAJGIE OBOWIA| 


8 ee . fabrykowanego 
na tranie rybim 2 egzystujgcg od 
70-ein lat Amp: DE EN OR 
„Jan Seydlitz“. 9 
Kantor i Sklad glöwny: Warszawa, 
Krölewska Nr. 31. 

Wisseiciel frmy: 

Antoni Golezewski. 


„ 2. „ 


25—1) 


Seh. A. Mindels bebräifche Schule 


Ohel Thora 


b findet ſich (5—4 
Kamiennaſtraße Nr. 5. 


Companuan 


wird für ein rentables Geſchäft mit 
einem Capital von 1,000 Rbl. geſucht. 

Offerten unter W. 1000 nimmt die 
Exp. d. Bl. entgegen. 8—1 


WIA MESSING 


empianuı Kranke wie früver, 13—1 


Dr. med. W. Kotzin 


Specialarzt für Hera, 
Lungen ⸗ und Frauenkraukheiten, 
wohnt jetzt Dzelna⸗ (Bahn) Straße 
Nr. 7, Haus Seidemann, und empfängt 
von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16.3 

— TOBBABJIEHIE 

O6saBaaerca, Aro 26 Asrycra 1894 
rona cp 10 lac. yrpa BB r. Joasa 
nor M 54 0 vun IscHoä Oy- 
zerb npolanarben ABHRHMOE nuyme- 
ergo, HpHHanuezamee Hnauy Jeo- 
napxy Beny, cocroamee nab Mesenn, 
6oyeK 5 144 ACCeHH3aniu A 1omazei, 
ONBHeHHO® AAA ropronb BB 459 py6. 
Cyaebusıä Ipneras: OCTPOBOKjÜ 


ern ne RT HET ur FE ee] 
Die Lodzer 


Hürger-Achützen-Gild 


beehrt ſich hiermit die Herren Mitglieder der hieſigen und auswärtigen 


Schützengilden zu dem 


Sonntag, den 9. und Montag, den 10. September 


ſtatifindenden 


Prämien-Schiessen 


im Schützsnhause 


böfl. einzuladen. 


4 


Der Vorſtand. 


— 


— —— — — 


AAA 


Für das raſche Erſcheinen und die energiſche Hilfeleiſtung bei dem am Dienſtag Abend auf unſerem Grund⸗ 
ſtücke ausgebrochenen Brande ſtatten wir ſowohl der Freiwilligen Feuerwehr, als auch der Poznanski'ſchen 
Fabriks⸗Feuerwehr hierdurch wärmſten Dank ab. 


Gebrüder Baruch. 


A 
| 


Weisswaaren-, cas den und nd Strumpfwaaren- Geschält 
J.-KATNY & Co., 


Petrikauer⸗Straße Nro. N e dem Grand Hotel 


Zyrardower und Jaroslawer Bleichleinen, halbgebleichte and, Lalenleinen in verſchiedenen Breiten, abgepaßte Laken, 
Taſchentücher, Handtücher, abgepaßt und auf Arſchinen, Küchenhandtücher, Wiſchtücher, Staubtücher, Tiſchzeuge auf Ar⸗ 
ſchinen und abgepaßte Tiſchtücher, Tiſchſervietten, Caffeetücher, Deſſertſervietten, Garnituren auf 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 
Rohgarndecken, Piquè⸗Bettdecken, Badehandtücher, Badelaken, Bademäntel, Schürzenſtoffe und fertige Schürzen, Federleinen, 
Matratzendrell, fertige Strohfäcke, Blauleinen, Rohleinen, Madapolam, Tyrolerleinen, Creas, Unterhoſendrell, Brylantin, 
wollene und Chenille⸗Bettdecken und Tischdecken, Flanell⸗ und Wolldecken, wollene, bauwollene und fil de Perse Damen- 
trümpfe, Herrenſocken und Kinderſtrümpfe, bunt und diamantſchwarz, wollene und baumwollene Jacken, Hemden ö 
nterhoſen für Herren und Damen, wollene Unterröcke, Gardinen, abgepaßte und auf Arſchinen, Manchettenknöpfe, Hemden⸗ 

knöpfe, Hoſenträger, Cravatten, Stickereien und Spitzen, Steppdecken 1 85 Fabrikation (vorm. E. Rampold) in Wolle 
und Seide, auf Woll⸗ und Baumwollwatte, fertige Herren, Damen: und Bettwäſche. Sämmtliche Beſtellungen Wüſche, 
als auch ganze Ausſtattungen, werden prompt und pünktlich in unſerer eigenen Nätherei ausgeführt. 


Große Auswahl in weißen, halb und ganz gebleichten Barchenten. (65 
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LUTN IA | en Reiß ne 


Heute, Douneritag, den 6. September 1894: ma ı zaszczyt- poda6 do wiadomosei p. P. ezlonköw, ze Pierwsza ' 
L lekoya $piewu odbedzie sie w Pigtek, dnia 7 wrzesnia zwei Krempel 
Wel K o K DL K ung, w nowym lokalu przy ul. Poludniowej X 3 (dom Rosena). 42—48 Zoll breit 
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eine Centrifuge. 


Sämmtliche Maſchinen m 
gutem brauchbaren Zu 


Prüſentation des geſammten Perſonals. r rr. 
Eine halbe Stunde vor der Vorſtellung en u. practische Spinn- u. ei | K 


CONCHRT' u Mühlhausen im Kisass ei 


gegründet in ir tem Schutze der industriellen Gesellschaft, (3—3 
des eigenen Orcheſtets unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn MB Dan 34. Studienjahrbeginnt: Donnerstag, d. 4. Oetober 1894. ai 1% Gefl. Offerten unter B. K. 


Heinrich Rode. | Anmeldungen u. Auskunftsbegebren 7 an die Direction 4 Be 
Anfang 8 uhr Abends. r Director O. 
Die Kaſſe ift geöffnet von 11 Uhr Früh bis 1 uhr Mittags 


ie Ep. d. Bl. erbeten. (3 


en * 1 
d 6 Uhr Abends bis zum Ende der Vorſtelln 
RR 8 Alle Nähere in 85 5 3 aon Der höheren e ge 8 Ein Fräulein 
e eee e ee mit jährigem Lehrcurſus, mit Bpmmofat, ast gilt 
ochachtungsvo om 1. September a. St. unter guten 9 
Karoline Ciniselli, Dirertorin. ANIELA HOENE, 0 = 1 under B. T. an die Sri 
6. J. Franconi, Regiſſeur. Mazowiecka⸗Straße Nr. 4. d 


ı hat der Unterricht am 5. W September begonnen. 


— zu ease. Eine 6Opferdige Is 010 ö | 
Atlajligen Rralfänle mi Penſionat Nuſfnaſhine 5 1 155 ule n „gun an 


chaniſche Seide Woll⸗ und 


verſteht theore lich und praktiſch Re 3 

m / m Cyliuder⸗Ducchmeſſe e N 15 (em deen Engel. ge. menftellung von Muſtern, ſowie die 

bat dir Unt t b e 8 8 tltere Anmeldungen von | 600 mm. Hab | 14 1. 45. „ ber uff E Eg. ebene ur 

U * U errich ere 2 wer de w 0 | m beſten Zuſtan de, noch im Betriebe bie er den und der Unterricht den e vollkommen, der 

Schülern noch entge jengenommen. uguſt, been fe mäcktis, ſucht entſprechende 8 
\ findlich, iſt wegen Vergrößerung jofort 1 g N ver Schule befind N einer Weberei. Prima Zeugniſſe. 

4 J. eins. verkauſen bei 6— e Schule befindet ſich ein 86 . unt. „C. D.“ an „das Hotel 
6—4) g Au ust Härti 4 Penſionat. Word“, Wschodniaſtraße Ne. 1885 / 
i Aug 9. 6 Zenon Goetzem. | richten, dd 


Popasıop» u Hazarem ‚leonoamıs Sonep» soeabb reno Mensypon. Schnelipre-sendruck yon Leopold Zoner. 
Bapmans 24 Anryera 1894 rona, 


